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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Tunmer 447. Halle, Montag 24. September 1894. 186. Jahrgang
E.

Neueſte Nachrichten.
kigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)
Bromberg, 24. September. Die Thorner Rede des

aiſers hat hier bei den Deutſchen freudige Bewegung,
iden Polen Beſtürzung hervorgerufen. Es gilt als ſicher,
z an den höchſten amtlichen Stellen der Provinz die

Wirkung der Rede des Kaiſers ſehr bald deutlich bemerkbar
in werde.

Kattowitz, 23. September. Seit dem 23. Auguſt ſind im
reiſe Kattowitz gegen 260 Cholerafälle vorgekommen.
du etwa 140 Fällen wurde aſiatiſche Cholera konſtatirt. Bei 120
rſonen haben die Erkrankungen einen tödtlichen Verlauf ge
mmen.

Wien, 24. September. Die Verſammlung deutſcher
Katurforſcher und Aerzte wurde geſtern Abend im
ßurſaale eröffnet. Es waren etwa 1000 Mitglieder, ſowie
hlreiche Wiener Gelehrte anweſend. Nachmittags hat Profeſſor
Süß zu Ehren des Vorſtandes der Geſellſchaft deutſcher Natur
prſcher und Aerzte ein Diner welchem der Unterrichts
piniſter, der Statthalter und der Bürgermeiſter beiwohnten.

Paris, 24. September. In Nogent ſur Seine wurde
m Stelle des nunmehrigen Präſidenten Caſimir Périer Bachiont
(adikal) mit 4586 Stimmen zum Deputirten gewählt. Der
Gegenkandidat Robert (Republikaner) erhielt 4482 Stimmen.

Rom, 24. September. Wie die „Agenzia Stefhani“ aus Rio
de Janeiro meldet, wurden in Folge energiſchen Einſchreitens
der italieniſchen Geſandtſchaft mehrere unter Anſchuldigung von
politiſchen Vergehen im Staatsgefängniß gehaltene
gtaliener in Freiheit geſetzt. Man hofft, daß demnächſt
alle wegen des Verdachtes politiſcher Vergehen verhafteten Italiener
aus dem Gefängniß entlaſſen werden.

London, 23. September. Den „Times“ wird aus Rom
emeldet, daß Oeſterreich und Deutſchland angeblich ihren Einm gebrauchen ſollen, um eine Ausſöhnung zwiſchen

er italieniſchen Regierung und dem Papſt
herbeiführen.

Barcelona, 24. September. Jm Bahnhof von Moneada
ſt ein Zug mit Reiſenden, die zu einem religiöſen Feſte
nach Barcelona fuhren, aufdie Puffer au fa efahren. Ueber
vierzig Perſonen kamen zu Schaden. Ob darunter ein Todter
iſt iſt noch ungewiß.

Sofiag, 23. September. Bis Mittag verlief der Wahlakt
volllommen ruhig. Beſonders bemerkt wurde die ſtarke Betheiligung
der Landbevölkerung. Die offizielle Kandidatenliſte für die Hauptſtadt

enthält die Namen der Miniſter Stoilow. Radoslawow, Tontſchew
und Geſchow. Von anderer Seite iſt u. A. Zankow als Kandidat
aufgeſtellt. Aus dem Innern des Landes eingegangene Depeſchen
melden, daß die Eröffnung des Wahlaktes und die Konſtituirung der
Bureaus überall ruhig verlaufen iſt.

New-York, 23. September. Durch den vor geſtrigen
Cyklon, welcher über eine Landſtrecke von 200 engliſchen
Meilen hinging, ſollen 9 Städte und Dörfer zerſtört und
ungefähr 60 Menſchen umgekommen ſein.

Athen, 23. September. Die Unterſuchung über den
Angriff der Offiziere auf die Zeitug „Akro-
olis“ iſt beendet. 15 Hauptleute wurden in
aft genommen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
London, 23. September.

Eine Depeſche der Abendblätter aus Tokio von heute bringt die

von dem japaniſchen Admiral Zto über die See
ſchlacht vom 17. d. M. an ſeine Regierung ge
meldeten Einzelheiten, von denen die meiſten bekannt
ſind. Danach dauerte die Schlacht den ganzen Tag, der Einbruch
der Nacht erſt machte die Fortſetzung des Kampfes unmöglich.
Außer den vier chineſiſchen Kriegsſchiffen, welche untergegangen
ſind, wurden noch drei andere durch japaniſche Granaten in Brand

geſchoſſen. Während der Nacht entwich der Reſt des chineſiſchen Ge
ſchwaders; die japaniſchen Schiffe konnten denſelben, da ſie ſelbſt be
ſchädigt waren, nur in langſamer Fahrt verfolgen. Das japaniſche Ge

ſchwader kehrte alsdann nach Haiyantan zurück. Kein Schiff deſſelben iſt
untergegangen, die beſchädigten Schiffe mit Ausnahme des
„Matſuſhima“ können durch Arbeiter an Bord proviſoriſch ausge

beſſert werden. Der Verluſt der Japaner beläuft ſich auf 180
Todte und Verwundete. An Bord des Admiralſchiffes
„Matſuſhima“ wurdender Kommandant, der
erſte Offizier und 51 Mann getödtet, 4 Offiziere
und 52 Mann verwundet. Admiral Jto hat ſeine Flagge
an Bord des Kreuzers „Haſidate“ gehißt.

Peter sburg, 23. September.
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze hier an

amtlicher Stelle eingelaufene Telegramme beſagen, daß die japani

ſche Armee auf der ganzen Linie vorrücke. Die „Nowoje
Wremja“ erklärt, der Sieg der Japaner ändere nicht die feſte
Abſicht Rußlands, keinerlei Antaſtung der Unabhängigkeit Koreas
zu dulden. Die „Nowoſſt i“ äußert ſich ähnlich und fügt hinzu,
die europäiſchen Mächte, deren Handelsintereſſen durch den japaniſch
chineſiſchen Krieg bedroht ſeien, müßten den gegenwärtigen günſtigen
Augenblick benutzen, um die Regierungen von China und
Japan zu beſtimmen, dem Krieg ein Ziel zu ſetzen

London, 23. September.
Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Yokohama vom 22.

d. M. gemeldet wird, iſt die japaniſche Regierung entſchloſſen

die errungenen Vortheile auszunutzen und den t vor
Beginn des Winters mit aller Macht fortzuführen.
80000 Mann haben ſofort Marſchordre nach der Grenze er
halten es iſt unbekannt, wo dieſelben verwandt werden
ſang doch glaubt man allgemein, daß ein großer Hand
treich geplant iſt. Die Begeiſterung in Japan iſt ungeheuer,

allerorts werden die Truppen mit Beifall begrüßt. Die
militäriſchen Behörden haben von dem ganzen Eiſen
bahnnetze Beſitz genommen. Die Hauptzahl der Trup-
pen wird nach Hiroſhima gebracht werden, wo der
Mikado eine Parade über dieſelben abnehmen wird.
Dem Vernehmen nach werden die Transportmittel bereit ge
halten. Unter den Truppen herrſcht Siegeszuverſicht. Nacheiner amtlichen Bekanntmachung iſt der Geſammkveriuſt auf

japaniſcher Seite in der jüngſten Seeſchlacht folgender:9 Offiziere und 30 Moatroſen wurden getödtet, 160 Mann

verwundet.

Kaiſerworte.
Für das Deutſchthum in den ſogenannten polniſchen Provinzen

iſt die abgelaufene Woche von hervorragender Bedeutung geweſen. Was

geſtern vor acht Tagen der alte Kanzler in ſeiner großen wahrhaft
ſtaatsmänniſchen Rede begonnen, die Auffriſchung des nationalen
Bewußtſeins, die Wiederbelebung des geſunkenen Muthes der Deutſchen

in den polniſchen Landestheilen das hat am Sonnabend in Thorn
mit kernigen Worten der Träger der deutſchen Kaiſer-
krone vollendet, als er in einer Erwiderung auf die Anſprache des
Erſten Bürgermeiſters von Thorn jene Worte ſprach, die heute im
ganzen Deutſchen Reiche freudigen Widerhall finden:

„Die Worte, die Sie ſoeben als Ausdruck der treuen Bewohner
Jhrer Stadt geſprochen haben, ſind mir zu Herzen gegangen. Die
Geſchichte der Stadt Thorn iſt eine der bewegteſten und inte-
reſſanteſten unter allen Städten Meiner Monarchie. Die Stadt
hat aber in allen wechſelnden Schickſalen Das eine nicht aus dem

Auge gelaſſen, daß ſie gerade ſowie Marienburg ſeit ihrer Gründung
eine deutſche Stadt iſt. Jch habe mich gefreut, wahrzunehmen,
daß Thorn das Deutſchthum zu bewahren beſtrebt iſt
und hoffe, daß Meine ſoeben geſprochenen Worte auch in
Thorn das rechte Verſtändniß finden werden. Es iſt
zu Meiner Kenntniß gekommen, daß leider die polniſchen
Mitbürger hierſelbſt ſich nicht ſo verhalten, wie man es erwarten
und wünſchen ſollte. Sie mögen es ſich geſagt ſein laſſen, daß
ſie nur dann auf Meine Theilnahme und Gnade in demſelben
Maße wie die Deutſchen rechnen dürfen, wenn ſie ſich unbedingt
als preußiſche Unterthanen fühlen.

Jch hoffe, daß die Thorner polniſchen Mitbürger ſich ent
ſprechend dem, was Jch in Königsberg geſagt, verhalten werden.
Denn nur dann, wenn wir alle Mann an Mann geſchloſſen wie
eine Phalanx zuſammenſtehen, iſt es möglich, den Kampf mit dem
Umſturz ſiegreich zu Ende zu führen. Daß die Thorner in dieſer
Beziehung mit gutem Beiſpiele vorangehen, wünſche Jch von
Herzen!“

Bedeutſam wie die Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Altreichskanzler, will uns die Thorner Rede des Kaiſers bedünken. Denn
ſie enthält eine vollinhaltliche Beſtätigung deſſen was vor nun
mehr acht Tagen Fürſt Bismarck zu den aus der Provinz Poſen
nach Varzin gepilgerten Deutſchen ſprach. Hat der eiſerne Kanzler
in ſeiner von hiſtoriſchem und ſtaatsmänniſchem Geiſt erfüllten Rede
die Ziele bezeichnet, welche eine deutſchnationale Politik in der Oſt
mark des Reiches nicht aus den Augen verlieren dürfe, ſo hat der

Kaiſer alle ſeine Unterthanen darüber beruhigt, daß es ſein Wunſch
iſt, daß dieſe Ziele auch thatſächlich mit allem Nachdruck verfolgt
werden ſollen.

Es iſt das Charakteriſtikum der kaiſerlichen Reden, daß ſie immer
im beſten Sinne aktuell ſind, und es entſpricht das der impulſiven
Natur unſeres jugendlichen Monarchen man hat in den ſechs
Jahren ſeiner Regierung ſchon öfter beobachten können, wie den An
deutungen, die in den Worten des Kaiſers lagen, die That unmittel-
bar nachfolgte. Es bleibt abzuwarten, ob die Thorner Rede einen
Bruch mit der bisherigen Polenpolitik inaugurirt. Daß Herr von
Koscielski, der ſich am Kaiſerhofe großer Sympathien erfreut und
der in einer Weiſe ausgezeichnet worden iſt, daß die Deutſchen
polniſcher Nation ſich dadurch im höchſten Grade hätten geehrt
fühlen müſſen daß gerade dieſer Herr bei der neulichen Lemberger
Polenverſammlung die Zuſtände in den öſtlichen Provinzen als un
erträgliche für ſeine Stammesangehörigen bezeichnet hat, das mag
den Kaiſer tief verſtimmt haben. Möglich auch, daß bei dieſem An
laß endlich die Kunde zu ſeinen Ohren gedrungen iſt, wie weite
Kreiſe der Nation nur mit Beſorgniß auf die augenblicklich den
fremden Elementen im Reich erzeigte Nachſicht, die an Schwäche
grenzt, hinblicken können.

Wir wiſſen im Voraus, daß die polniſche Preſſe ſich durchaus
keine Rückhaltung auferlegen wird. Allen Agitatoren iſt immer
wohler, wenn ſie ſich in einer ſcharfen kritiſirenden Weiſe äußern
können und wenn die Lauge ihres Tadels nicht durch das Roſen
waſſer eines milden Entgegenkommens neutraliſirt wird. Der pol
niſchen Agitation, ſo könnte man meinen, war in letzter Zeit der
Grund zur Beſchwerde und ſomit die eigentliche Exiſtenz-
berechtigung entzogen. In der Lemberger Verſammlung ſucht ſie ſich
ſelbſt Muth einzureden und darum überboten ſich die Abgeordneten
in überſchwenglichen Phraſen, die man nicht einmal mehr durch den
Hinweis auf ein ſtark entwickeltes Nationalitätsgefühl beſchönigen
konnte. Die Expectorationen, die die Herren Kusztelen, Cegielski,
Koscielski und wie ſie alle heißen, in Lemberg zum Beſten gegeben

haben, ſie mußten auch die Lammesgeduld des neuen Kurſes erbittern.

Was haben denn die Polen nicht alles erreicht? Sie haben wieder ihren

Sprachenunterricht, ſie haben ihre ſpeziellen polniſchen Truppentheile, die
Anſiedelungskommiſſion behelligt ſie kaum, ſie durften mit einer un
gewöhnlichen Freiheit ihre nationalpolniſchen Beſtrebungen in der
Oeffentlichkeit betreiben und Forderungen aufſtellen, die ſie ſelbſt als
eine Verhöhnung des Deutſchthums erkennen mußten ihre Parla
mentsvertreter verkehrten bei Hofe und wurden höher geehrt, wie
mancher deutſche Edelmann, der nicht gerade zum Hofadel zählt und
dann ſagt Herr Kusztelen in Lemberg „Wir kommen aus dem Reiche
des Unglücks

Wie die polniſche Preſſe die Kaiſerrede beantworten wird, das

wiſſen wir im Voraus. Aber wir ſind geſpannt auf die Haltung
der ultramontanen Preſſe; denn Polenthum und Ultramontanismus
gehen Hand in Hand, und ohne den katholiſchen Klerus verliert
auch der polniſche Adel ſeinen Stützpunkt in den öſtlichen Provinzen.
Fürſt Bismarck hat, der ſiebenziger Jahre eingedenk, kürzlich in
Varzin darauf hingewieſen, daß mancher katholiſche Geiſtliche ſich
in den Dienſt der polniſchen Sache geſtellt und den Haß geſchürt
habe gegen die proteſtantiſch-deutſche Regierung. Eine Aenderung

der Polenpolitik muß nothwendig auch eine beſtimmte
Stellungnahme zu dem Centrum zur Folge haben. Doch
nicht heute iſt es an der Zeit, über das eine oder das andere
nüchterne Erwägungen anzuſtellen, heute ſei nur unſerer Dankbarkeit,
unſerer Freude Ausdruck gegeben über die deutſche Antwort auf
den ſlaviſchen Uebermuth. Jubelnd wird ſich der Ruf durch
alle Gaue des Vaterlandes fortpflanzen, erleichtert und wieder voll
froher Hoffnung werden alle Die aufathmen, welche voll ſchwerer
Beſorgniß die Polenpolitik unſerer Regierung während der letzten
Jahre mitanſahen.

Auf glatte Worte verſtehen ſich weidlich die höflichen Polen und
ſo fanden ſie willig Gehör; nachgegeben wurde an allen Ecken und
Enden, wo früher eine eiſerne Fauſt ihnen Beſcheidenheit gelehrt.
Da ſchwoll den zu glimpflich Behandelten der Kamm; um der Zu-
ſtimmung zum Korvettenbau, Kanalanlage und Handelsvertrag willen
ſchmeichelnd umworben, glaubten ſie ſich Meiſter der deutſchen Staats
lenker und ſiegestrunkene Worte voll Hohn trauten ſie ſich
dem deutſchen Michel von Lemberg aus über die Grenze
zuzurufen. Von einem zerriſſenen Deutſchland träumen
ſie und von dem weißen Adler, dem die Krakauer Schwingen wieder
gewachſen. Aber die Herren mit glatter Zunge und hochverrätheriſchem
Herzen ſollen ſich täuſchen. „Feſt ſteht und treu auch. die Wacht an
Warthe und Weichſel“ jenes von Tauſenden Deutſcher vor wenig
Tagen dem Fürſten Bismarck gegebene Verſprechen wird gehalten.
Vielleicht lernen ſie dann wieder, dankbar dafür zu ſein, daß ſie unter
dem mächtigen Schutz des deutſchen Reiches immer noch ein Leben

führen dürfen, das ihre gemarterten Blutsbrüder im benachbarten
Moskowiterreich im Vergleich zu dem ihren ein paradieſiſches nennen

müſſen.

Die Weſtprenßen beim Fürſten Bismarck.
Zum Beſuche des Fürſten Bismarck ſind im Laufe des

geſtrigen Vormittags mit zwei Sonderzügen Elbing-Hammer-
mühle (über Danzig) und Thorn-Hammermühle (über Graudenz,
Konitz und Neuſtettin) ungefähr 1500 Herren und Damen aus
Weſtpreußen in Hammermühle eingetroffen. Nachdem die Feſt
theilnehmer eine Erfriſchung auf dem hieſigen Bahnhofe zu
ſich genommen hatten, ſetzte ſich der Zug nach dem 3'/2 Kilo-
meter von dort entfernten Varzin unter Führung des Herrn
Fournier-Kozieler in Bewegung. Jm Schloß angekommen,
wurde in den hufeiſenförmigen Hof die Herren und Damen
des Komitees vorauf eingeſchwenkt. Nach Geſang des
Liedes „Die Oſtwacht“ erſchien der Fürſt auf der Veranda
des Schloſſes und wurde mit begeiſtertem Jubel begrüßt.

r von Fournier hielt darauf die Anſprache an
den Fürſten, welche in ein dreifaches Hoch auf den Fürſten,
das brauſenden Wiederhall fand, ausklang. Der Für ſt dankte
den Erſchienenen in längerer Rede.

Er fühle ſich hochgeehrt durch die Begrüßung und hoch-
erfreut, daß die Theilnehmer an der Fahrt die Unbill des
Wetters nicht geſcheut hätten. Lediglich das gemeinſame Ge-
fühl der Liebe zum Vaterlande habe das heutige Zuſammen-
kommen veranlaßt. Der Fürſt erinnerte an den heut vor acht
Tagen erfolgten Beſuch der Poſener und ſagte, er ſei erfreut
darüber, daß die deutſch geſinnte Preſſe ſich einſtimmig an
erkennend geäußert habe; die polniſche Preſſe habe das natür
lich nicht gethan, ſondern nur die Verwunderung ausgeſprochen,
daß er ſich nicht gröber ausgedrückt habe. Der Sozialdemokrat
ſei nicht ſo offen wie der Pole, weil er ſelber nicht wiſſe, was
er wolle. Der Fürſt führte ferner aus, die ruſſiſche Nachbar
ſchaft ſei vielleicht oft unbequem, ihm aber doch lieber nnd
angenehmer, als eine polniſche. Der Fürſt motivirte
dies durch hiſtoriſche Rückblicke, in welchen er die Ereigniſſe
von 1831 beleuchtete und auch die Eigenſchaften der Polen
ſchilderte. Was das Anſiedelungsgeſetz betreffe, ſo glaube er,daß man bei der Ausführung deſſelben ſich hätte Zeit laſſen

und den angekauften Beſitz in der Hand behalten ſollen. Weſt
preußen ſei urſprünglich nicht polniſcher Beſitz geweſen, ſondern
von den Polen nur erobert worden. Redner ging dann auf
die Geſchichte der Entwicklung Weſtpreußens ein. Erſt mit
dem Frieden von Thorn ſei Weſtpreußen an Polen ge
kommen, während die Polen es anders ſchilderten. Der Fürſt
dehnte ſeine Betrachtungen auch auf die Ordenszeit und die
Vergangenheit Weſtpreußens aus. Weſtpreußen ſei jetzt
deutſcher Beſitz und hoffentlich für immer. Die Beſtrebungen
der polniſchen Adelspartei nannte der Fürſt Beſtrebungen einerUmſturzpartei und eine Partei, die ſolche Beſtrebungen verfolge,

müßte man bekämpſen. Solange das deutſche Volk mit ſeinem
Kaiſer und ſeinen Fürſten zuſammenſtehe, ſei keine Gefahr vor



handen. Dabei wies der Fürſt auf die Reden Sr. Majeſtät
in Königsberg, Marienburg und Thorn hin, welche eine Ge
währ dafür ſeien, daß Weſtpreußen von einer Polengefahr
nicht bedroht ſei. Der Fürſt ſchloß mit der Aufforderung, mit
ihm einzuſtimmen in den Ruf: „Se. Majeſtät der
Kaiſer lebe hoch, hoch, hoch!“ Nachdem die An
weſenden begeiſtert in dieſen Ruf eingeſttmmt hatten, wurde die
Volkshymne geſungen.

Eine Dame überreichte ſodann der Fürſtin mit poetiſcher
Anſprache ein prächtiges Blumenbouquet und mehrere andere
Damen widmeten dem Fürſtenpaare weitere Blumenſpenden.
Nachdem der Fürſt ſich unter die Verſammelten begeben und
mehrere derſelben ins Geſpräch gezogen hatte, defſilirten die
Huldigungsfahrer vor dem Fürſten, welcher ſeinen Platz wieder
auf der Veranda genommen hatte, unter den Klängen des
Preußenliedes. Der Zug bewegte ſich hierauf wieder nach
Hammermühle, von wo beide Sonderzüge nach 3 Uhr die Rück
fahrt antraten.

Deutſches Reich.
Am Sonnabend Vormittag 8 Uhr traf der Kaiſer

mittelſt Extrazuges in Thorn ein; auf dem Bahnhofe waren
der Kriegsminiſter, Oberpräſident von Goßler und mehrere hohe
Militärs zum Empfange anweſend. Unter Glockengeläute er
folgte der Einzug des Kaiſers zu Pferde in die feſtlich geſchmückte,
von dichten Menſchenmaſſen belebte Stadt. Auf dem Feſtplatze
wurde der Monarch von der Tochter des Oberbürgermeiſters
von Thorn durch ein Gedicht und ein Bouquet begrüßt; als
dann hielt der letztere eine Anſprache und überreichte den Ehren
trunk. Der S trank den Becher auf das Gedeihen der
Stadt Thorn und hielt die oben in Wortlaut wiedergegebene
Rede. Nach derſelben ritt der Kaiſer die Front der Mitglieder
des Vereins der Ritter vom eiſernen Kreuz ab und begab ſich
unter dem Jubel der Bevölkerung nach dem Rudaker Schieß
platz. Nachmittag 4 Uhr traf der Kaiſer in Oſtrometzko
ein, mit Jubel von den anweſenden Landwehrvereinen aus
Bromberg, Schulitz und Fordon, den Schulen der Umgegend,
ſowie dem Gymnaſium dem Realgymnaſium und den Volks
ſchulen Brombergs begrüßt. Des Abends wurde die Reiſe
nach Rominten angetreten; geſtern in der Frühe traf der Kaiſer
auf dem Bahnhof Trakehnen ein und begab ſich dann nach
ſeinem Jagdſchloß.

Die Audienz, welche am Freitag der japaniſche Prinz
Yanaſchino in Swinemünde an Bord der Hohenzollern beim
Kaiſer gehabt hat, bewies Erſterem das beſondere Wohl-
wollen des Kaiſers. Das Geſpräch kam auch auf den Krieg.
Prinz Yanagſchino tritt heute über Berlin ſeine Heimreiſe nach
Japan an.

Die Huldigungsfahrt der Deutſchen aus der Pro
vinz Poſen nach Varzin ſcheint eine bleibende Wirkung aus-
üben zu ſollen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Poſen gemeldet
wird, beabſichtigen die Herren Kennemann-Klenka, von
Diedemann-Seeheim und v. Hanſemann-Pempowo, die
dem Ausſchuß für die Varziner Huldigungsfahrt angehört
haben, einen „Verein zur Wahrung der dentſchen Juter-
eſſen in der Provinz Poſen“ zu gründen. Es ſeien bereitsvorbereitende Schritte u das Jnslebentreten eines derartigen,

über die Grenzen der Provinz Poſen hinaus auszudchnenden
Vereins gethan.

Keine Tabakverbrauchsabgabe? Der „Neue
Pfälziſche Kurier“ erhält aus beſtinformirter Berliner Quelle
die Nachricht, daß die Mittheilung des Herrn Lucke in der
Heßlacher Bauernverſammlung, die Regierung plane die Ein-
führung einer Tabakverbrauchsabgabe, vollſtändig erfunden iſt.
Die Regierung werde dem Reichstage im Gegentheil den abge
änderten Entwurf eines Tabakfabrikatſteuergeſetzes vorlegen.
Derſelbe enthalte gegenüber dem alten bedeutende Erleichterungen
in den Kontrolmaßregeln, auch ſeien die Sätze auf Rauchtabak
und Cigarren erheblich ermäßigt, und der Zoll auf
ausländiſchen Tabak dürfte auf 50 Mk. feſtgeſetzt
werden. Die Regierung hoffe auf Entgegenkommen beim Reichs
tage, umſomehr, als die Mehrheit des Centrums für die Vor
lage gewonnen werden dürfte. Jm entgegengeſetzten Falle
werde es die Regierung diesmal an eine Auflöſung des Reichs
tages ankommen laſſen. Dagegen bringt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ nachſtehendes offiziöſes Dementi:

„Durch die Blätter gehen neuerdings, wie heute durch ein
pfälziſches, Mittheilungen über die im Reichstage zu erwartende
Tabaksvorlage. Alle bisher über Letztere gemachten Angaben be
ruhen auf Kombination, denn, wie wir erfahren, iſt der im Reichs
Schatzamt vorbereitete Entwurf noch nicht einmal den verbündeten
Regierungen zugegangen.“

Die fortſchrittliche Preſſe bleibt dabei, daß man
den Umſturzbeſtrebungen nicht mit Zwangs und Kampf
miütteln entgegen wirken könne, ſondern nur mit geiſtigen
Waffen, mit Belehrung und Ueberzeugung. Daß
es allein mit Zuchtmitteln gethan ſei, wird freilich Niemand be
haupten dieſelben ſollen nur den verwüſteten und unterwühlten
Boden wieder empfänglich machen für vernünftige Worte der
Verſtändigung und für die verſöhnende Wirkung der großen
arbeiterfreundlichen Reformen, die ſämmtlich gegen den Wider
ſtand der Fortſchrittspartei zu Stande gekommen ſind. Mit der
jetzigen, verwilderten, verrohten und verhetzten Sozialdemokratie
kann doch nur ein weltfremder Sonderling noch ver
nünftig reden wollen, und der wird niedergebrüllt
und vielleicht ſogar verhauen, wenn er muthig
genug iſt, aus der ſichern Redaktionsſtube in die praktiſche
Agitation hinguszutreten. Auf die Wirkſamkeit der geiſtigen
Waffen der Fortſchrittspartei warten wir nun ſchon ſeit ahr
zehnten. Trotz aller Belehrung auf Zeitungspapier und in geſchloſſenen Verſammlungen ſehen wir nur, daß die Sozial
demokratie jedes Jahr rieſiger anſchwillt. Und merkwürdig,
gerade da, wo die fortſchrittliche Belehrung am rüſtigſten und
unmittelbarſten an der Arbeit iſt, läuft Alles den Sozial
demokraten zu, ſo in Berlin und den meiſten andern
großen Städten, die faſt ohne Ausnahme nur noch
Sozialdemokraten wählen. Wo die fpoortſchrittliche
Belehrung weniger Boden findet, wie in kleineren
Städten und auf dem Lande, da iſt die Bevölkerung auch für
die Sozialdemokratie wenig empfänglich. Iſt denn die Fort
ſchrittspartei ſo blind, um nicht zu ſehen, daß ſie noch nie einen
e ekehten bekehrt oder belehrt hat, wohl aber jedes
Jahr tauſende ihrer bisherigen Anhänger in das Sozialiſten
lager hinüberbelehrt? Die geſammte heutige Sozialdemokratie
bildete et den feſteſten Stamm der Fortſchrittspartei. Und
We olcher Erfolge reden dieſe Leute immer noch von der
Wirkſamkeit ihrer Belehrung.

Die Verhandlung gegen deu Kanzler Leiſt, die
am 16. Oktbr. vor der Disciplinarkammer in Potsdam
fpifnpt, wird, wie die „Potsd. Corr.“ meldet, unter Aus
chluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Die Ver

handlung vor der Kammer, die aus fünf Mitgliedern beſteht,

Die Staatsanwalt vertritt der Wirkliche Legationsrath Dr. v.
Dirkſen in Berlin. Gegen den Aſſeſſor Wehlau
wird eine Disciplinarv rn ü ber-haupt nicht ſtattfinden, da er von der Beſtimmung
des S 100 des Geſetzes betr. die Rechtsverhältniſſe der Reichs
beamten vom 31. pts 1873 Gebrauch gemacht und ſeine
Entlaſſung aus dem Reichs di enſt mit Verzicht auf
Titel, Gehalt und Penſionsanſpruch nachgeſucht hat.

Das Entlaſſungsgeſuch des Oberpräſidenten v. Seyde-
witz iſt der Schleſiſchen Zeitung“ zufolge unter Verleihung
des RothenAdler-Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub an den bis
herigen Oberpräſidenten genehmigt worden.

Aus deutſchen induſtriellen Kreiſen werden jetzt allerlei
Klagen laut, daß die ruſſiſche Regierung einerſeits durch Er-

höhung der Eiſenbahntarife, anderſeits durch allerlei künſtliche
Ausleguugen des Zolltarifs thatſächlich die in dem Handelsver
trag mit Deutſchland zugeſtandenen Zollermäßigungen wieder aufhebe
Es ſollen darüber bereits diplomatiſche Verhandlungen ſtattgefunden

haben. Wir haben in unſerer ſeinerzeitigen Klarlegung der Ver
hältniſſe wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Maßregeln, wie
die hier erwähnte, alle Berechnungen unſerer Induſtriellen über den
Haufen werfen könnten.

Abermals kommen die „Berl. Pol. Nachr.“ W die
Frage der Konvertirung der vierprozentigen Konſols
zurück, heute, um die Schädlichkeit dieſes finanzpolitiſchen Pro
jektes in helles Licht zu ſtellen, wobei ſie beſonders hervorheben,
daß rn aller Erörterungen in der Preſſe dieſe Frage nicht
von aktueller Bedeutung iſt:

„Abgeſehen von dem formellen Umſtande, daß wenigſtens für
einen großen Theil der preußiſchen Konſols die Kündigung nur im
Wege des Geſetzes zuläſſig iſt (Geſetz vom 4. März 1885) wäre es
verfehlt, aus dem von vorübergehenden wirthſchaftlichen Be
wegungen beeinflußten Diskontoſatze auf dem offenen Markte auf
den dauernden Stand des Zinsfußes im Lande ſchließen zu
wollen. Dieſen kann man am beſten aus dem ſowohl von der Börſe
als von den vorübergehenden Bewegungen des Geldmarktes unab
hängigem Gebiete des Hypothekenverkehrs erkennen. So lange noch
pupillariſch ſichere Hypotheken mit 3, Prozent und
höher verzinſt werden müſſen, kann davon nicht die Rede
ſein, daß der dem heutigen Stande der 3proz. Konſols
entſprechende Zinsſatz der landesübliche Zinsfuß geworden iſt. Der
künſtlichen Senkung des letzteren durch eine Kovverſion auf der
Grundlage des heutigen Kurſes der 3proz. Konſols würde natur
gemäß eine entſprechende Reaktion folgen. V beiden Fällen ver
dienen Banken und Börſen. Aber die Volkswirthſchaft, der
Nationalwohlſtand leidet in größerem Maße. Denn ein beträcht-
licher Theil der jetzt in 4proz. Papieren angelegten Kapitalien
wird zweifelsohne in hochverzinslichen, aber unſicheren Werthen
angelegt werden. Darüber laſſen alle Erfahrungen, welche bei den
Konverſtonen preußiſcher Staatspapiere oder Eiſenbahnprioritäten
gemacht ſind, keine Zweifel. Schon jetzt veranlaßt der Rückgang
des Kurſes der 4proz. Konſols und die demzufolge verbreitete
Neigung, dieſes Papieres ſich zu entäußern, die Emiſſion von
Papieren, wie der Aktien der vereinigten Pinſelfabriken (absit
omen!) ſeitens desjenigen Hauſes, welches die „Griechen“ gerade
u einer Zeit emittirte, wo die reſſe nicht in der

Lage war, die Solidität dieſer Papiere ſachgemäß zu
kritiſiren. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß noch zahlreiche
Emiſſionen dieſer Art vorbereitet ſind und nur auf den Moment
warten, daß durch eine Konvertirung ihnen der Boden bei dem
deutſchen Publikum geebnet wird. Wenn ſchließlich von einer Kon
vertirung der Konſols eine entſprechende Ermäßigung des

insfußes der Grundſchulden und eine entſprechende
rhöhung des Kaufwerthes des Grundbeſitzes

erwartet wird, ſo muß, was den ländlichen Grundbeſitz anlangt,
daran erinnert werden, daß erfahrungsgemäß die wirthſchaftlich
ſchwächeren Elemente bei Einheimſung der Vortheile einer wirth
ſchaftlichen u von nicht ganz natürlichem Urſprunge regel-
mäßig zu kurz zu kommen pflegen. Auch bei den letzten Kon
verſionen der Prioritäten ſind die ländlichen Grundbeſitzer, welche
aus dieſem Anlaß ihre Pfandbriefe u. ſ. w. konvertiren wollten,
vielfach ſtark hineingefallen. Gerade die in dieſer Hinſicht bei
früheren Konvertirungen gemachten Erfahrungen mahnen dringend
zur Vorſicht.“

Ausland.
Jtalien. Der König hat mittels Dekretes vom 20. d. M.

alle von den Kriegsgerichten wegen der Unruhen auf Sicilien und in
Maſſa Carrara Verurtheilten, deren Freiheitsſtrafen nicht über ein
Jahr lauteten, begnadigt. Ferner wurde jede aus demſelben
Anlaß verhängte Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren um ein Jahr
vermindert und alle Geldſtrafen, welche von den genannten Ge-
richten ausgeſprochen waren, erlaſſen.

Nach einem Telegramm der „Agenzia Stefani“ aus Tanger
iſt die Behauptung des „Diario de Tanger“ und des Madrider „Jm-
percial“ unbegründet, daß die italieniſche Regierung mit der franzöſi
ſchen einen Druck auf den Sultan on Marokko ausübe
behufs Aufrechterhaltung der beſtehenden oder r n neuer Kon
ſulate in Fez. Jm Gegentheil habe die italieniſche egierung die
Seitens der marokkaniſchen Regierung und des Madrider Kabinets
erhobenen Einwendungen gegen den mit dem politiſthen auswärtigen
Schutze der Eingeborenen getriebenen Mißbrauch in wohlwollende
Erwägung gezogen, da ein ſolcher Mißbrauch nach Anſchauung des
Sultans die politiſchen Agenzien für die öffentliche Ordnung im
Innern des Reiches gefährlich erſcheinen laſſe.

Belgien. Der Reichskommiſſar Major von Wiſſ-
mann und Dr. Bumiller wurden heute vom König der Belgier in
Audienz empfangen und zur Tafel geladen. Heute Abend ver
ſammeln ſich zur Feier der Anweſenheit Wiſſmann's und Bumiller's
die belgiſchen Afrikaforſcher Storms, van Gele, Jacques u. A.

Rußland. Aus Petersburg meldet die „Neue Freie Preſſe“:
Der leidende Zuſtand, in welchem Kaiſer Alexander
von Rußland am n in Spala eintraf, giebt zu r
Beunruhigungen Anlaß. Von einer Be r önne gar
keine Rede ſein im Gegentheil wäre das AllgemeinBefinden des
Czaren durchaus unbefriedigend. Ob die Weiterreiſe nach der Krim
erfolgen werde: erſcheine danach ſehr fraglich. Nach einem angeb
lich aus zuverläſſiger Quelle ſtammenden Bericht des Krakauer „Czas“
war der Kaiſer während der Reiſe derart geſchwächt, daß er zum
Waggon getragen werden mußte.

Serbien. Der italieniſche Geſchäftsträger in Belgrad, Graf
Ramuzzi, ſchloß die Kanzlei der italieniſchen Geſandtſchaft, während
er die Vertretung der italieniſchen der Belgrader engliſchen
Geſandtſchaft übertrug. Das ſerbiſche Miniſterium des Aeußern er
hielt von dieſem Vorfalle noch keine amtliche Mittheilung. Man
ſchreibt die Urſache des Vorgehens des Grafen Ramuzzi ſeiner über
aus gereizten Stimmung zu, welche auf die mißliche Lage des
italieniſchen Handelsmuſeums zurückzuführen war. Zur Bericht
erſtattung über die verworrenen Zuſtände des Letzteren iſt Graf
Ramuzzi nach Rom berufen worden.

Aus Nah und Fern.
Um ein Paar Speckwürſtel! Bei dem Beſitzer Borzinski in

Kl. Judenberg (Kr. Stuhm) diente der 17jährige Knecht Michael
Schippnick. ls es eines Mittags Kartoffelſuppe, Brod und ge
bratene Pilze gab, äußerte Michael aus Unmuth darüber, daß in der
Suppe keine Spierkel (Speckwürſtel) waren „Jch gehe lieber ins
Zuchthaus, als daß ich hier verhungere Dabei ſtrotzt der Vengel
vor Fettigkeit. Jn der Wuth ergriff er eine Senſe, ſchlitzte zwei

urchtbarer Tod. Einem hieſigen Fleiſchergeſellen, der einen
leitet Landgerichtspräſident Dr. von Seydewitz in Potsdam.

werthvollen Kühen den Bauch auf, mähte die Rüben ab, ſchuinBetten auf und ſchüttete die Federn in den Brunnen, Leſer m
einigtdas Viehfutter, ſtahl einen Kiſſenbezug und eine Bürſte und idem Dienſte Die Strafkammer erkannte in Rückſicht auf die dige

des Angeklagten auf 1 Jahr 10 Monate Gefängniß.
Ertrunken. In dem Orte Saccus, wo einige Schwadton

des berittenen Jägerbataillons liegen, ertranken der Wachtweſte
Lognon und ein Kavalleriſt in dem Dorfteiche, wohin ſie ihre Pferde
zur Tränke geführt hatten.

Früher Winter. Aus Granada kommende Reiſende melden, daß
die SierraNevada ſich infolge des letzten Unwetters bereits ganz mit
Schnee bedeckt hat. Nicht nur die höchſten Gipfel, der Pieacho de
Beleta und die Spitze des Mulhacen ſind beſchneit, ſondern auch die
Ausläufer des Gebirges del Caballo von Granada haben ſich in
einen weißen Schneemantel gehüllt.

Ein amerikaniſcher Giftmiſcher. In der Nähe von Dyfez,
ville hat der Farmer Claiton ein gräßliches Unheil nicht du

letzter Zeit würden dem Farmer jede Nacht die ſaftigſten Melonen
geſtohlen und um den unwillkommenen Gäſten den Geſchmack an
der Frucht gründlich zu verderben, ſetzte der erzürnte Mann einigen

elonen eine ſtarke Doſis Strychnin zu. Am nächſten Morgen fand
man, daß das Gift furchtbare Wirkung gehabt hatte. Jn den
Melonenfelde lagen todt und ſtarr des Farmers eigener Sohn, ſowie
der Sohn ſeines Nachbars Briges und ein Mann Namens JakodMuir. Entſetzt wandte ſich der James von dem gräßlichen Anblig

ab, er wollte fliehen, doch vertrat der Nachbar ihm den Weg und
rächte den Tod des eigenen Sohnes, indem er den Giftmiſcher durch
einen Schuß in den Kopf auf der Stelle tödtete. So koſteten die
Waſſermelonen vier Menſchenleben. Briges ergriff die Flucht.

Die „Jugend“ verboten. Die Wiener Polizei verbot di
Aufführung des bekannten im Frühjahr dieſes Jahres auch hier in
a zur Aufführung gelangten Theaterſtücks „Jugend“ von M

albe.

Neue Fernſprechlinien. Wie der w. 7 mittheilt,
wird vom 1. Oktober ab der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und
Bremen, ſowie zwiſchen Köln a. Rh. und Hamburg eröffnet.

Der Mädchenmord in Pilgramsreuth. Jm Anſchluß ay
unſer Telegramm wird uns geſchrieben Die 19 lähriage Tochter
Margarethe des Maurers Wolfrum von Pilgramsreuth begab ſich
dieſer Tage zur Pflücke von Preißelbeeren in den dortigen Wald
Am nächſten Tage wurde die Leiche des Mädchens in einem Dickicht
gefunden. Die gerichtliche Section ergab, daß der Bedauernswerthen
mit einem zweiſchneidigen, feſtſtehenden Meſſer oder Hirſchfänger
vierzehn Stiche beigebracht worden waren. Unter großer Beiheiligung
der aufgeregten Bevölkerung fand die Beerdigung der Ermordetenſtatt. Ein junger Menſch aus Martinlamitz, der unweit des That

ortes Pilze geſammelt hatte, will am Freitag Mittag gegen halß
1 Uhr zweimal Hilferufe gehört haben, weiter weiß er aber nichts
Als dringend verdächtig wurde der auf der Reiſe befindliche Stein
metz Hübner aus Hof verhaftet, bei dem man blutige Legitimations
papiere und blutbeflekten Hut und Kleider fand, die er in Hof ver
äußern wollte.

Ein deutſcher Oberlehrer in Frankreich verhaftet. Wie
die „Henneberger Zeitung“ aus Suhl vom 21. Septbr. mittheilt, iſt
der Overlehrer Dr. Branſcheid aus Schleuſingen, der ſich
während der in Frankreich aufhielt, um Sprachſtudien
zu machen, auf der Rückreiſe an der franzöſiſchbelgiſchen Grenze
verhaftet worden. Der Grund der Verhaftung iſt nicht ange

eben.z Wie man reich wird, davon erzählt folgende kleine Notiz

eine lehrreiche Geſchichte. Der „Componiſt“ des Gaſſenhauers„Sweet Mary“, der Amerikaner Raymon Moore, hat in 3 Wochen
13 000 Dollars Procente von dem Verkaufe ſeines Liedes gezogen.

Mary“ aber iſt nichts als „Margarethe, Mädchen ohne
leichen.“

Jn den Abdelſtand erhoben. Der Landtagsabgeordnete
v. Eynern, einer der Führer der nationalliberalen Partei im Ab
geordnetenhauſe, iſt in den erblichen Adelſtand erhoben worden.

Kanal zwiſchen Atlantiſchem Ozean und Mittelmeer. Das
Pariſ. Atsbl. publizirt die Ernennung einer Kommiſſion, welche ſich mit
der Bearbei tung des Kanalprojectes zwiſchen dem Atlantiſchen Ozean
und dem Mittelmeer befaſſen ſoll.

Betrug. Es herrſcht große Senſation über einen im Zollamt
des Nordbahnhofs entdeckten Ein Polizeiagent unterſuchte
in der Waarenhalle mehrere angeblich mit Leinenwaaren e
Gepäckſtücke und fand, daß dieſelben belgiſchen Tabak enthielten
Mehrere Beamte wurden ſofort verhaftej.

Rennen zu Dresden.
Sonntag, den 23. September.

1. Preis vom Herkules. UnionClubPreis 1000 Diſtanz
ca. 1200 Meter. 1. Hrn. H. v. Treskows Hans, 2. Hrn. Th
Brennings Machen wir, 3. Mr. Milos Stern. 4 Pferde liefen.
Tot. 13: 10. Platz 22, 26:20.

2. Prinzeß Louiſa-Rennen. Ehrenpreis und 1000
dem erſten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. OffizierReiten.
JagdRennen. Diſtanz ca. 3500 Meter. 1. Lt. Freiherrn
v. Fritſch' (Gde.-Reit.) Macduff (Beſitzer), 2. Major v. Koellers
(3. Gde.-Ul.) Page, 3. Lt. Kirſtens (18. Huſ.) Quintal. 9 Pferde
liefen. Tot. 45: 10. Platz 38, 42, 58 20. e

3. Einhundertſtes Rennen. Garantirte Preishöhe
4500 Hürden-Handicap. Jockey-Reiten. Diſtanz ca.
3600 Meter. 1. Hrn. B. v. Gillhauſſens Miß Helyett I,
2. Hrn. Balduins Meduſa, 3. Hrn. H. Suermondts Menagere.
12 Pferde liefen. Tot. 109: 10. Platz 54, 34, 40 20.

4. Jagd- Rennen der Vierjährigen. Union-Club-Preis
2000 Handicap. Jockey-Reiten. Jiſtant ca. 3500 Meter.
1. Hrn. Lt. v. Boſſes Ragyogo, 2. a M. v. Gienanths
Saving, 3. Hrn. B. v. Gillhauſſens Octavia. 8 Pferde liefen.
Tot. 43: 10. Platz 50, 50, 80 20.

5. Großes Dresdener Jagd-Rennen. Ehrenpreis im
Werthe von 1500 Mk., gegeben von der Haupt und Reſidenz-
ſtadt Dresden, und vom Verein garantirte Preishöhe 6000 Mk.
HerrenReiten. Handicap. Diſtanz ca. 5000 Meter. 1. Herrn
A. v. Oertzens Jrrlicht Rittmeiſter Sydow), 2. Lt. Gr.
Königsmarcks I. (13. Ul.) Michon, 3. Major v. Koellers (3. Gde.
2 Rake. 10 Pferde liefen. Tot. 87: 10. Platz 52, 38,

6. Reſidenz-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk., gegeben
von der Haupt und Reſidenzſtadt Dresden. Diſtanz ca. 3000
Meter. 1. Herrn H. Suermondts Boulo, 2. Herrn J. Laus
Brown George, 3. Rittm. Suermondts Starlight. 9 Pferde
liefen. Tot. 43: 10. Platz 32, 76, 38: 20.
Dem Rennen wohnten Ihre Kgl. Hoheiten Prinz und Prin

zeſſin Friedrich Auguſt bei.
Wien, 24. September.

Jubiläums-Preis:
1. Dornröschen, Panama, 3. Jlſe, 4. Kozma

5. Herold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

H re 7 22. Septbr. (Stiftungsfeſt. Goldene
Hochzeit. Saaledampfer. Perſonalien) Heute
begeht das hiege Chriſtianen-Waiſenhaus die Feier ſeines
197 Stiftungsfeſtes. Die Anſtalt führt ihren Namen nach der
Stifterin, der Herzogin Chriſtiane, Gemahlin des Herzogs Chriſtian J.
von SachſenMerſeburg, und beſteht ſeit dem Jahre 1697. In üblicher
Weiſe ſchließt ſich an die Feier ein Sin umgang der Zöglinge durchdie Straßen unſerer Stadt. Am heutigen Tage ſiern Herrn

körperlicher Rüſtigkeit ihre goldene Heute Mleiſchblock reinigte, fiel dabei ein vierſchneidiges Wiegemeſſer auf den
ſo daß der Tod bald darauf eintrat.

Rektor a. D. Blo c en und Gattin in ſeltener geiſtiger und
Hochzeit.anöverfelde kommend die Vnfanterie Rrückten vom
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No. 72 und 96 in unſere Stadt ein. Die Mannſchaften wurden in
unſern größeren Reſtaurants: Funkenburg, Reichskrone, Caſino Tivoli,
Thüringer Hof und Bahnhofs Reſtaurant zu Mittag geſpeiſt unddann im Laufe des Nachmittags auf dem hieſigen Bahnhofe einge

ſchiftt und per Bahn nach ihren Garniſonsorten befördert. Ebenſo
kehrte heute Nachmittag unſere Garniſon, Stab, 3., 4. und
5. Eskadron des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 aus dem
Manöver nach hier wieder zurück; unmittelbar nach dem Einrücken
wurden die Reſervemannſchaften entlaſſen. Seit einigen Tagen
iſt zwiſchen hier und Dürrenberg eine Dampferfahrt auf der
Saale eingerichtet. Die Abfahrtszeit iſt täglich eine zweimalige.
Dem Küſter Lorenz hierſelbſt ſind ſeitens des Gemeinde-Kirchenraths
von St. Maximi hierſelbſt die Geſchäfte des Friedhofswärters auf
dem hieſigen ſtädtiſchen Friedhofe übertragen worden.

S Weißenfels, 24. September. (Bauverzögerung.
Generalſtab. Gewitter.) Die Fertigſtellung der ſiska
liſchen Saalebrücke, die eigentlich zum I. Dezember ins Auge gefaßt
war, hat ſich in Folge der erheblichen Schwierigkeiten, welche die
Fundamentirung des rechten Landpfeilers verurſacht hat, ſo verzögert,
daß die Bauleitung nicht mehr hofft, die Brücke noch in dieſem Jahre
dem Verkehr zu übergeben. Heute iſt eine auf der Rückkehr von
der Uebungsreiſe begriffene Abtheilung des großen Generalſtabes
ier v zwei Tage einquartirt. Am Sonnabend hatten wir ein

anhaltendes Gewitter, das zweitweiſe recht ſtarken Regen brachte.
Hoffentlich hält das Regenwetter nicht allzu lange an, denn die Land
leute brauchen zu ihren Kartoffel und Rübenerntearbeiten noch einige
ſonnige Wochen.

D Querfurt 22. September. (Feuer. Markt) Am
19. d. Mts., früh 4 Uhr iſt bei dem Landwirth Albert Kühn
in Kirch e e eine Obſtdarre abgebrannt. Drei in der
ſelben aufbewahrte Ackerpflüge ſind mit verbrannt. Das Feuer iſt
vermuthlich durch Ueberheizen beim Obſtdörren entſtanden. Kühne
hat bei der Landfeuerſocietät verſichert. Zum heutigen Zwiebel
markte waren namentlich von Heldrungen'er Händlern große Quan
titäten Zwiebeln, Sellerie, Meerrettig u. ſ. w. angefahren und es
waren daher dich dafür ziemlich niedrig. Auf dem gleichzeitig
ſtattfindenden Viehmarkte waren 181 Stück Saug- und 78 Stück
Läuferſchweine zum Verkauf geſtellt. Das Paar Saugſchweine wurde
mit 20 bis 30 bezahlt, für die Läuferſchweine wurden pro Stück
je nach der Größe des Thieres 30 bis 60 geboten.

8 Von der Unſtrut, 22. Septbr. (Landwirthſchaft-
liche s.) Die Ernte iſt nun auch auf den Höhen glücklich beendet
und der anhaltende Regen hat nur ſtellenweiſe geſchadet. Roggen
iſt hier und da etwas ausgewachſen, doch wird der überaus reiche
Ernteertrag den Verluſt leicht erträglich machen. Leider fällt die ſeit
einigen Tagen in Angriff genommene Kartoffelernte nicht
ſo günſtig aus, als anfänglich erwartet wurde, da die Knollen reicheren
Mehlgehaltes entbehren. Auch die Menge bleibt hinter der des Vor

S zurück. Von Obſt find nur Birnen reichlich vorhanden. Die
einſtöcke ſind in allen Lagen überaus reich behangen. Leider war

beſonders die Witterung des Auguſt der Entwicklung ungünſtig, ſo
daß die Beeren vollkommene Reife kaum erlangen dürften.

8 Erfurt, 23. September. (Die geſtern eröffnete
Thüringer Obſt-Ausſtellung) bildet den würdigen Ab-
ſchluß aller Schauſtellungen, deren Schauplatz die Gartenbauhalle
im Laufe der letzten 5 Monate geweſen. Der aufblühende Obſtbau
Thüringers zeigt hier in Tauſenden auserleſener Früchte den von
ihm bereits erklommenen hohen Stand, und wenn die gemeinſame
fördernde Arbeit zu ſeinen Gunſten andauert, dürfte der Thüringer
Gau binnen abſehbarer Zeit zu einer der Obſtkammern Deutſchlands
ſich emporgeſchwungen haben. Die ausgeſtellten Früchte zeigen
ohne Ausnahme, wie günſtig das lima Thüringens dem
Obſtbau iſt und daß es nur der fortdauernden Förderung des letzteren
bedürfen würde, um einen großen Theil des Deutſchen Reiches, be
ſonders die Hauptſtadt, deſſelben von dem Jmport unabhängig zumachen. Von der Hleichhaltigkeit der hieſigen Obſtausſtellung
giebt die Thatſache Zeugniß, daß über 400 Konkurrenznummern ver
kreten ſind, und zwar in ausnahmslos auserleſenen Exemplaren.
Unſere Gärtner haben die appetitliche Revue mit einer Fülle köſt
licher Blumen und Pflanzengruppen umgeben, ſo daß das e
von der Eingangsterraſſe aus geſehen, einen entzückenden Anblick
bietet. Die Beſucher ſind denn auch voll des Lobes über das
Dargebotene und alle renommirten Obſtzüchter Deutſchlands
haben die Thüringer Obſtausſtellung beſucht. Zu den Preisrichtern
gehören frrr v. d. Föhr Nordhauſen großherzogl.
Garteninſpektor MaurerJena, Rentier Halt Erfurt, Obſtbau
lehrer Müller- Diemitz bei Halle, Obſtbaulehrer Bißmann-
Gotha, Schuldirektor Frank Ohrdruf, Lehrer KönigKörner.
Heute Vormittag 11 Uhr erfolgte die Eröffnung der neben der Obſt
bau Ausſtellung laufenden Ausſtellung der von den Schülern
hieſiger Lehranſtalten gezüchteten Blumen. Die Eingangs-
rede hielt der hieſige Rektor Krüll der in begeiſterten Worten die in der
Blumenpflege zum Ausdruck gelangende Liebe zur Natur pries und den
wohlthätigen, erzieheriſchen Einfluß der Blumenzucht auf das Kindesge
müth beleuchtete. Die Rede ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiſer. Die Kinderblumen Ausſtellung umfaßt tauſend
Töpfe. Der Schriftführer des hieſigen Gartenbauvereins hob ſchließlich
hervor, daß die in dieſem Jahre erzielten Erfolge in der Kinder
blumenpflege diejenigen der beiden Vorjahre um 40 pCt. überſtiegen.

Wittenberg 23. September. (Vom Fahrſtuhl er-ſchlagen.) Auf der Jaſtrowſchen Kunſtziegelei am Lutherbrunnen
wurde, ſo ſchreibt die „Wittenb. Ztg.“, geſtern Nachmittag der18 Jahre alte Arbeiter Gießmann aus Reichenbach im Voigt-
lande vom niedergehenden Fahrſtuhl erſchlagen. Der Unglücks
fall, an dem der Erſchlagene zum Theil ſelbſt die Schuld trägt, iſt
aus einer ganzen Reihe von Zufälligkeiten entſtanden. Beim Nieder
n der einen Schale des doppelten Fahrſtuhles war dieſe auf die
rde aufgeſtoßen, und dadurch war das Drahtſeil des Fahrſtuhls

oben aus der Leitrolle geſprungen. Um das Seil wieder in die
Rolle bringen zu können, löſte der Brennmeiſter die Bolzen der Rolle,
der in den Schacht des Fahrſtuhls fiel, deſſen Schale ſich oben befand.
Gießmann betrat den Schacht, um den Bolzen aufzuheben, in dieſem
Augenblick aber wurde ein Wagen mit Steinen oben auf die Schale
gefahren, die nun, haltlos mit der Laſt drei Stockwerke hoch auf
den Unglücklichen herabſauſte und ſeinem Leben mit einem Schlage
ein Ende machte

ek. Droſa (Anhalt), 23. Septbr. (Obſt- und Gemüſe-
Ausſtellung.) Der Landwirthſchaftliche Verein von Droſa und
Umgegend veranſtaltete heute in Jäger's Lokal hierſelbſt eine Obſt
und Gemüſe Ausſtellung verbunden mit Verlooſung kleiner land
wirthſchaftlicher Gegenſtände. Auch im benachbarten Wulfen fand
heute eine Obſt- und Gemüſe- Ausſtellung ſtatt, der ſich eine Ver
looſung der ausgeſtellten Gegenſtände anſchloß.

F Gerurode a. H., 23. September. (Die hieſige Obſt-
ausſtell ung) iſt außerordentlich reichlich beſchickt. Heute wurde
e von dem Herzog, der Herzogin und der Prinzeß Alexandra von
nhalt beſucht, welche am Tage zuvor von Berchtesgaden

ne in Ballenſtedt eingetroffen waren, wo ſie längeren Aufent
nehmen.

Weimar, 25. September. (Ueber das Befinden des
Erbgroßherzogs) wird berichtet, daß daſſelbe leider nicht
hanſis iſt, daß aber augenblicklich eine Gefahr für das Leben nicht

tehe. Wahrſcheinlich wird der Prinz während des Winters an
der Riviera Aufenthalt nehmen.

September. (Verſchüttet.) Auf dem
benachbarten Rittergut Schönefeld ſpielten heute in einer Sandgrube
vier Knoben, wobei ſie verſchüttet wurden. Mit großer Anſtrengung
We es, drei derſelben zu retten, während der vierte, ein 11 jähriger

nabe, als Leiche aufgefunden wurde.
V Dresden, 28. September. (In der geſtrigen Sitzung

des Vereins deutſcher Jrrenärzte) gelangte eine Reſo
ion zur Annahme, worin der Verein ſeine Befriedigung ausſpricht,

daß durch die Beſchlüſſe zweiter Lefung des bürgerlichen Geſetzbuches
Forderungen des Vereins in Bezug auf das Verhältniß derCiſernns im Weſentlichen erfüllt worden ſind.

n

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Finanzielle Wochenſchan.
Ein geiſtreicher Beobachter der Pariſer Börſe wurde unlängſt

gefragt, ob ihm denn bei dem Hauſſetaumel, der ſämmtliche Märkte
ergriffen habe, nicht angſt würde, worauf er verſetzte: „So lange ich
nicht die Equipagen der Demi-Monde und die Mitglieder unſerer
faſhionablen Klubs in der Nähe der Vörſe erblicke, bin ich noch un
beſorgt. Damit ſollte geſagt ſein, daß das große Publikum gewöhn-
lich als Käufer auftritt, wenn die Kriſe in Höhepunkt erreicht hat
und der Rückſchlag unvermeidlich iſt. Wenn der Ausſpruch des
Pariſer Beobachters auch an der Spree Geltung hat, ſo wäre jetzt der
Augenblick gekommen, wo die Spekulation ſich Beſchränkungen auf
erlegen müßte. Freilich iſt in Berlin das angedeutete äußere Kenn
zeichen nicht ganz zutreffend, aus Gründen, die an anderer Stelle
dieſes Blattes erörtert werden müßten, aber es iſt immerhin be
merkenswerth, daß jetzt das große Publikum große Kaufaufträge
namentlich in Banken fendet. Kommanditantheile überſchritten im
Laufe der verfloſſenen Woche den 200er Kurs, und damit war das
Signal für den neuen wirthſchaftlichen Aufſchwung gegeben. Der
Börſenhabitué erkennt, wie man weiß, die Signatur des Tages
bereits an dem Stimmengewirre, das dem E'intretenden
entgegenſchlägt ſo geſchrien, wie da, als das große Ereigniß in der
Coursbewegung unſeres vornehmſten Bankinſtituts eintrat, iſt ſeit
Langem nicht an der Berliner Börſe worden. Man brachte die
rapide Entwickelung mit den Früchten über ein großes Unternehmen
elektriſcher Art zuſammen, deſſen Aktien unter Führung der Diskonto
Geſellſchaft demnächſt in Berlin emittirt werden ſollen. Beſtimmtes
aber vermochten ſelbſt die hartnäckigſten Jnterviewer der Direktoren
nicht zu ermitteln. Man hüllt ſich noch tief in den Mantel des Ge
heimniſſes, weil die Ungewißheit mehr anregt als die nüchterne That
ache. Ein anderes Gerücht, welches in ganz vager Form am Schluß
der Berichtswoche auftrat und noch nicht einmal in der Preſſe Ausdruck

efunden hat, iſt das, daß die Gründung einer deutſch italieniſchen Bank in
talien neuerdings mit Eifer betrieben wird und in Bälde ein fer-

tiges Projekt der Oeffentlichkeit übergeben werden dürfte.
enn ſich demnach die Hauſſeſpekulation an dieſen und ähn

lichen Jmponderabilien nährt, ſo iſt andererſeits nicht zu verkennen,
daß auch die allgemeine Lage eine derartige iſt, wie ſie einer gedeih-
lichen Geſchäftsentwickelung wohl zu gute kommt. Zunächſt
lauten ſämmtliche maßgebende Urtheile über die politiſche Situation
durchweg recht friedlich. Die Vorgänge im fernen Oſten dürftenunſerer Induſtrie immerhin zu gute kommen und endlich bleibt der

Geldſtand immer noch ein abnorm flüſſiger: trotz der Nähe des
Oktobertermins iſt der Privatdiskontſatz nur ganz unbedeutend
angezogen und hält ſich jetzt auf 2. Eine geringfügige weitere
Steigerung iſt für die kommende Woche wohl zu erwarten, doch
dürfte nach dem 1. Oktober ein Zurückfallen eintreten. Wir
haben hier und an anderer Stelle oft genug darauf hingewieſen, daß
die gegenwärtige Hauſſeperiode als das zu bezeichnen iſt, was die
Engländer ein cheap money boom nennen. Zuerſt wurden davon
die Courſe unſerer heimiſchen Anleihen getroffen, über die in dieſem
Blatte wiederholt geſprochen iſt. Aber es ſind nicht deutſche Fonds
allein geweſen, die durch den billigen Geldſtand in
die Höhe getrieben wurden auch die Werthe anderer Staaten
haben die gleiche Entwickelung durchgemacht und ſelt-
ſam genug, kein Papier mehr als ſpaniſche Konſols,
für die namentlich in Süddeutſchland ein hervorragendes
Intereſſe beſteht. Spanier notiren an der Pariſer Börſe jetzt nahezu
75 und man iſt einigermaßen in Verlegenheit, wie man ſich dieſen
abnormen Coursſtand erklären ſoll. Jüngſt wurde von London aus
die abenteuerliche Meldung verbreitet, daß ein Konſortium ſyriſcher
Bankiers die koloſſalen Prämienkäufe in Spanien vornähme, welche
die Notiz für dieſe Werthe an der Pariſer Börſe ſo un verhältnißmäßig
in die Höhe trieben. Dann taucht jetzt wieder mit größter Beſtimmt-
heit das Gerücht von einer neuen ſpaniſchen Anleihe im Betrage von
75 Millionen Peſetas auf, die bald mit Rothſchild, bald mit dem
Orédit Iyonnais abgeſchloſſen ſein ſoll. Jedoch müßten die Verhand
lungen ſchon lange Zeit zurückdatiren, da andernfalls die Geldgeber
alles Intereſſe daran hätten, den Cours niedrig zu halten, um die
Uebernahme zu günſtigeren Bedingungen zu erhalten. Die wirthſchaft
lichen und finanziellen Zuſtände Spaniens rechtfertigen den Cours
ſtand ſeiner Anleihen in keiner Weiſe. Ueber kurz oder
lang wird auch dieſes Land ſeinen Staatsbankerott
erklären müſſen und es iſt unerheblich, ob das unter einem
Miniſterium Sagaſta oder einem Miniſterium Canovas geſchieht.
Trotzdem glauben wir, daß das Publikum ſpaniſche Anleihen zeichnen
wird. Denn ſelbſt der eine Blitzſtrahl, welcher die Pariſer Börſe
jüngſt beleuchtete: das Fallen der Rente um nahezu 75 Centimes,
vermochte die allgemeine Vertrauenſeeligkeit nicht zu erſchüttern. Und
ähnlich iſt es in Berlin hier ſubſkribirt man alles einerlei, ob es
„Große Omnibus“ oder „Vereinigte Pinſel“ ſind

Vermiſchte Nachrichten.
Schutz gegen Brauerei-Boykotts. Die im Kurhauſe zu

Friedrichroda am 22. September verſammelten Vertreter der
deutſchen Brau induſtriellen nahmen einſtimmig ein
vorgelegtes Statut zur Gründung eines Garantiefonds zum Schutz
gegen Boykott an. Ferner wurde die Bildung von Lokal-
verbänden an allen den Orten, wo ſolche noch nicht beſtehen,
und das Zuſammenſchließen derſelben in einen Centralverband behufs
gegenſeitiger Rückverſicherung einſtimmig beſchloſſen.

Rheiniſch Weſtfäliſches Kohlenſyndicat. Wie der
„Köln. Ztg.“ aus Mühlheim a/R. gemeldet wird, wurde in der
Sitzung des Beirathes des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndicats
die Förderungs- Einſchränkung pro Oktober auf 10 Proz., die Um
lage, wie bisher, auf 5 Prozent feſtgeſetzt, eine Ermäßigung wurde
für Ende des Jahres in Ausſicht geſtellt. Der Vorſitzende regte die
Erneuerung des Syndicatsvertrages an.

Der Saatenſtand und die Ernteſchätzung im Königr.
Preußen um die Mitte des September 1894 ſind jetzt im
kgl. ſtatiſtiſchen Bureau zuſammengeſtellt. (Note 1 bedeutet ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering.) Die Ernteausſichten der Kartoffeln
ſtellten ſich auf 3,1, die des Klees (auch Luzerne) 2,8, der Wieſen
(Grummete) auf 2,3; von den jungen Saaten ſtand Winter-
weizen 2,3, Winterſpelz 1,1 Winterroggen 2,5 Klee 2,0; der
Ernteertrag ließ ſich auf Grund von Probedruſchen beim Winter-
roggen auf 1325 Kilogr. vom Hektar, beim Sommerroggen auf 950
Kilogr. vom Hektar ſchätzen. (Dagegen im Jahre 1893 1438
und 872.)

Ungariſche Hypothekenbank. Wie die „VBudapeſter
Correſpondenz“ meldet, hat die Direktion der Ungariſchen Hypotheken-
bank nunmehr beſchloſſen, 35 Millionen Gulden 3 Prämienobli-
gationen auszugehen. Der mit der „Banque de Paris et des Pays-
Bas“ r Vertrag wurde ſeinem ganzen Jnhalte nach ge
nehmigt. Vorerſt gelangen 20 Millionen zur Emiſſion, wovon
10 Millionen feſt und 10 Millionen in Option von dem Syndikat
übernommen wurden.

Keine neue braſilianiſche Anleihe. Der braſilianiſche
Geſandte in London hat von dem braſilianiſchen Finanzminiſter
eine Depeſche erkaneg welche die Meldung, daß die braſilianiſche
Regierung eine Anleihe von 3 Millionen Pfund Sterling aufzu
nehmen beabſichtige, für unbegründet erklärt.

Marktberichte.
Samburg, r e Futtermittelmarkt. (Ori

u von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Unter dem Ein
uſſe des ſchönen Wetters verlief das r teihhalt in dieſer

Berichtswoche ſehr ruhig bei einigen Umſätzen für den Konſum.
endenz: ſchwächer.

Reisfuttermehl 2,35 c. bis 5,50 c. ab Hamburg, 2,55 bis
5,40 c Amſterdam und Antwerpen, 2,55 c. bis 5,50 C. ab Magde

burg, 2,50 bis 5,25 c. ab London und Liverpool, Getrocknete Getreideehe 5,00 bis 5,50 ab Hamburg, 000 c. bis 000 ab
agdeburg, Getrocknete Biertreber 4,10 bis 4,30. ab Hamburg, Erd

r und Erdnußmehl 5,50 bis 6,25 ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,60 bis 6,30
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 6,00 bis 6,75
ab Hamburg, Palmkernkuchen 4,75 c. bis 5, ab Hamburg,Rapskuchen e A. bis 6, ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed

ollt 6,10 bis 6,40 ab Hamburg, Weizenkleie 3,50 bis
A. ab Hamburg, Roggenkleie 3,35 bis 3,75 A. ab Ham-

burg per 50 Kilo.
Nordhauſen, 23. September. Getreidebericht vorn Das Angebot und die Nachfrage in Ge

Wedekind u. Co.kreide blieben in engen Grenzen. Die Preiſe fanden wenig Ver
änderung und war der Abſatz verringerter Waare beſchwerlich. Es
notiren Weizen 115--122 Mk., Roggen 110--115 Mk. Hafer 100
bis 135 Mk., Gerſte 100--160 Mk., per 1000 Kilo erſte Koſten.

Erfurt 22. September. G. C. Kühlewein. Getreid
ülſenfrüchte Helſaaten Mühlenfabrikate. Das nachſommerli

chöne Wetter in dieſer Woche hat die Aufnahme der Unterfrüchte
wie ſonſtige Feldarbeiten in jeder Beziehung gefördert. Dem Ge
treidegeſchäft fehlte noch immer die Anregung um größeren Abſatz
als zu dem nothwendigen Bedarf herbeizuführen, auch in den Preis
verhältniſſen hat ſich im u wenig geändert.

Weizen 120-135 Roggen 110-124 Gerſte, 100--160
Mark, feinſte über Notiz, Hafer 110--135 per 1000 Klg.
Erbſen, gelb u. grün 14—-16 Ac., Victorigerbſen 17-18,50
Linſen 14—25 per 100 Kilogr.

Leipzig, 22. September. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto flau,
inländiſcher alter 135—-139 bez. Brf., inländiſcher neuer 110
bis 127 bez. Brf., ausländ. 132-140 bz. Bf. Roggen per 1000 kg
netto behauptet, inländiſcher 110-120 bez. Brf. ausländiſcher
116 122 bez. Brf. Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 135
bis 160 bez. Brf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare 96
bis 105 bez. u. Br. Malz per 50 kg netto 14 bez. u. Br.,
Ia. Saal 14-14,50 bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto,
inländiſcher alter inländiſcher neuer 105--132 bez. u. Brf.,
Mais per 1000 kg netto, Donau 110 bez. Br. Wicken per 1000 kg
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 180, do. kleine 150--160 do. Futter 140--150. Bohnen
per 100 kg netto loco 15—18 c. bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps Rapskuchen per 100 kg
netto 10—-11 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß flau, 42,50 Brf. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
48--49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität
110--142 bez. do. roth nach Qual. 120--140 bez. do. ſchwed.
nach Qual. 120—150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben
der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-
Procent ohne Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 51,90 Geld, mit
70 Verbrauchsabgabe 32,20 Geld. Dienstag, 18. Sept.
mit 50 c. Verbrauchsabgabe 52,40 Geld, mit 70 A. Verbrauchs-
abgabe 32,70 Mark Geld.

New- York 22. September. Weizen eröffnete ſtetig
und ſtieg einige Zeit nach Eröffnung infolge bedeutender Käufe und
Deckungen ſpäter Reaktion und Abſchwächung da Hauſſiers und
Baiſſiers verkaufen. Schluß ſchwach.

Mais Anfangs ſtetig, entſprechend der Feſtigkeit des Weizens,
dann trat infolge allgemeiner Liquidation Reaktion ein. Schluß flau.

Chicago, 22. September. Weizen Anfangs behauptet
infolge guter Platz-Nachfrage, dann niedriger infolge ſchwächerer aus
ländiſcher Märkte und großer Ankünfte im Nordweſten. Schluß flau

Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen
Reaktionen. Schluß flau.

Viehmärkte.
Magdeburg, den 22. Septbr. Auftrieb in der Woche vom

17.--22. September. 232 Rinder (einſchl. 43 Bullen), 357 Kälber, 377
Schafvieh, 1787 Schweine, darunter 357 Bakonier. Preiſe Freitag
Ochſen Ia. 3537 IIa. 3234 IIIa. 29--31 Bullen
Ia. 27--31 IIa. 23-26 Kühe Ia. 27-30 IIa. 2226
Mark, Kälber Ia. 4248 A., Ia. 3240 Schafe 25--30
Hammel u. Lämmer 28—32 A. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine
55 58 beſſere Sauen 5054 Eber 46-50ſchwere Bakonier 45 leichte Bakonier 47 u. 48 für 50 kg
Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40--50
Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Am Dienstag Reſt 50 Schweine;
am Schluß der Woche Reſt 12 Rinder, 30 Schafe. Tendenz Diensta
mittelmäßig, Freitag lebhaft. Häute und Felle (langklauig mit
Horn). Ochſenhäute über 50 kg 30 desgl. unter 50 kg 28
Kuhhäute 17 Bullenhäute 16 Kalbfelle (Maſt) 25 4 d. kg,Kalbfelle (klein) 3 c. das Stück, Hammelfelle 13 A. d. Stück
je nach Wollgehalt.

S Onuerfurt, 22. Septbr. Heute Vormitttag wurde auf dem
Roßplatze hier der Herbſtviehmarkt abgehalten. Da es fortwährend
regnete, war der Beſuch nur matt. Angetrieben waren 78 Läufer
ſchweine, die je nach Größe bis 60 Mark bezahlt wurden. Saug-
ſchweine waren 181 Stück zum Verkauf geſtellt. Pro Paar wurde
mit 20 bis 30 bezahlt. Gleichzeitig fand auf dem Entenplane
der Herbſtgemüſemarkt ſtatt, den beſonders die Heldrunger Gärtner
mit Zwiebeln, Meerrettig, Majoran, Sellerie und Rettigen beſchicken,Das Gehänge Zwiebeln wurde mit 15 bis 30 Pfennigen kexahit

Montag und Dienstag iſt unſer Michaelis-Krammarkt.

Magdeburger Vörſe vom 22. September.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 104,10 Bdo. do. 3 v 99,85 bChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4 i 104,25 SWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez. 33 33 745,00Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 h Einn. 150 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mt.

mit 33 Eim. 45 100626,00 5do. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mt.

mit 209 Einz. 20 21462,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 40 803,00 G
Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

2090 Einz. 16Aetien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 83 9 o 160,00 G
Ehemiſche Fabrit Buckan Actien. 4 8 119,00 GDeiſauer Gas Actien. 4 10 I„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaſtActien 4 hMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. J 4 3

do. BergwertsSt.-P. Actien 3 33 20do. StraßenbahnActien. 4 J 7Sudenburger MaſchinenfabritActien. 4 14 10 u
AuckerLiquidat KaſſeActien 4 5 5 105,00 BMagdeburger Zuckerraffin. St. Actien s 2 5do. do. St. Prior. 0

Leipziger Vörſe vom 22. September.

F. n MPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 2Credit Verein 99,70 B Div. von 92/93 1050 4 (139,60 G
Creditbhr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 165,60 OCredit Verein 3 99,70 B j Zuckerraffinerie da

Schuldſch. der Mansfelder iv. 92/93 4 136,26 OGewſch. von 59/67 (ev.) 4 88,50 6
do. von 127 (ev.) 4 98,50 6
do. von 1882 25550 5 Buſchtiehrader do. a 102,75
do. von 1876 (ev.) 4 97,75 B GrazKöflacher do. von 72 5 98,90

Altenburggeißz St. 4 200,00 G Prag-Turnauer do. 5 103,60

Seipziger Bauk. 4 140,00 G9 it u. Dörſtew. Rattm. Br.J.H.do. Eredit i. Sparbant 5i9,00 6 S Wer 53,00 9
Cröllwiger Schuldverſchreib. 4 101,00 G Zeitz Par. Solarölfabrik
Hauieſche Straßenbahn Div. 1892 fco- 48 3Div. von 1892 4 e Mansfelder Kuxe 0 vo



2Vaaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 22. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwekzen) per 1000 Kilogr.
loco unbelebt, Termine ſchwankend, gekündigt 190 Tonnen, Kündigungspreis 130,5 Mk.

bez., loco 123--140 Mk. nach Qualität bez. Lieferungsqualität 130 Mt. bez., defekte Par
tien Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat 130,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Oktober 130,25 130,5 130 130,5 Mt. bez., per November 131,25--132 Mt.

T Dezember 133--133,5 132,5—133,5 Mt. bez., per Mai 138,25 137,75 138
bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwieriger Verkauf, Termine flau, gekündigt 3250
Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 105 120 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 118 Mt. bdez., inländiſcher guter 116,5-118,25 Mt. ab Bahn bez., etwas klammer
110 Mk. ab Bahn bez., klammer 105 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 120 119,5
bis 120,5 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per Ottöber 114 113,25 114 Mt.
bez., per November 114 113,25 114 Mk. bez., per Dezember 115,25-114,5 115,25
Mk. r e r 118,75--119,5 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

erſte per ruhi roße und kleine 95--185 Mt. uttergerſte 95bis 185 Mt. nach Qualitàt. bis grobe dar 5 ben
Hafer per 1000 Kilogr. loco geringe Waare ſchwer verkäuflich, Termine matt,

gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 122 Mk. bez., Loco 196-—-148 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 122 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter I16--128 Mt.
bez., feiner 130--140 Mt. bez., geringer 107—-114 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter
116 bis 128 Mk. bez., feiner 130—146 Mt. bez., geringer 107 bis 114 Mk. bez., ſchleſiſcher

mittel bis guter 118——128 Mk. bez., feiner 130-—140 Mt. bez., ruſſiſcher mittel bis guter
T Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 122--121,75 Mt. bez., Durch
ſchnittspreis Mt. bez., per Oktober 118,75 118,5 Mt. bez., per November 116,75
u Mk. bez, per Dezember 116,5-116,25 Mk. bez per Mai 1895 118,5 118,25

e

Mais per 1000 Kg. loco matter, Termine matt, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungs
preis 107,76 Mk., Loco 110—130 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 107,5 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 107,5--107,25 Mk. bez., per November

1 u 110,5 Mk. bez.ordhanſen, 22. Septemb. Weizen 11,00 12,60 M. 10,00--11,50 Me.,Gerſte 19,00-—13,00 t. Hafer 10,00 do Mk. Wogen
werer Da deburg, 22. Sept. (Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 126 137 Mk.,

r Weil

bez. u. Br., do. ausländ. 132——140 Mt. bez. u. Br.,
Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter und neuer 110 127 Mt. bez.

u. Br. do. ausländiſcher 116—122 Mt. bez., behauptet. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte 135--160 Mk. u. Br., do. Mahl und Futterwaare 96 105 Mt. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher alter Mk. bez. u. Br., do. neuer
105-132 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher R. bez. u. Br. Mais per 1000
Kg. uetto amerikaniſch. Mk. bez. u. Br, do. rumäniſch. do. Donau 110
Mt. bez. u. Br., do. ungariſcher

Breslau, 22. September. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Sept. 114,00 Mt. bez., per Okt. Mk. bez.

Stettin, 22. September. Weizen loco flau, neuer 114— 125 Mt., per Aug. Mk.,
Sept.Okt. 126,00 Mk., per AprilMai 135,00 Mt. Roggen loco niedriger, 110--113 Mt.,
a Auguſt Mt. per Sepi. Oktober 113,50 Mt., per AprilMai 119,00 Mt. Pommer
cher Hafer loco 104118 Mt.

Köln, 22. September. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,25, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,90,
Dezember Hafer alter hieſiger ioco neuer hiefiger 13,00, fremder 15,50.

Wannheim, 22. September. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 13,10 Mk.,
per März 13,35. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,60 Mt., per März 11,95 Mk.

Hafer per Aug. Mk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,15 Mt. Mais per
Aug. per Rov. 11,25, per März 11,55.

Hamburg, 22. Sept. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136--137 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 120—127 Mt., ruſſiſcher loco ruhig,

loco neuer 75--76. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 22. September. Weizen per Herbſt 6,44 Gd., 6,46 Br., per Frühjahr 6,87 Gd.,

6/89 Br. Roggen per Herbſt 5,54 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr 5,95 Gd., 5,97 Br.,
T ais per JuliAuguſt Gd. Br., neuer per September Oktober 6,43 Gd.,
6,45 Br. Hafer per Herbſt 6,02 Gd., 6,94 Br., per Frühjahr 6,15 Gd., 6,17 Br.

Peſt, 22. September. Weizen behauptet, per Sept.Okt. 6,30 Gd., 6,81 Br., per Frühj.
68,78 Gd., 6,79 Br. Roggen per Herbſt 5,33 Gd., 5,35 Br., per Frühjahr 5,70 Gd.,
6,72 Br. Hafer per Herbſt 5,69 Gd., 5,71 Br., per Frühjahr 6,04 Gd., 6,06 Br.
Mais per Sept.Okt. 6,20 Gd., 6,30 Br. per MaiJuni 5,83 Gd., 5,85 Br.

Paris, 22. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Sept. 18,90, per
Oktober 18,45, per Nov.Febr. 18,10, per JanuarApril 18,20. Roggen behauptet, per
Sept 10,69, per JanuarApril 11,25.

Paris, 22. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Sept. 19,10, per Okt.18,60, per Rov.Febr. 18,15, per Jan.April 18,25. z ruhig, per Sept.
10,60, per Jan.April 11,25.

Amſterdam, 22. September.
März 132.
99, per März 96.

Autwerpen, 22. September.
Gerſte ruhig.

New-ork, 22. September. (Telegramm). Rother Winterweizen 56 Weizen per
Septemder 561/,, per Oktober 568,, per Dez. 582 per Januar 63 Mais per Sept.
58 per Oktober 58, per Dez. 555 Mehl 2,05. Gerreidefracht

Chicago, 22. September. (Telegr.) Weizen per Aug. per Sept. 518,, per Dez.
64 Mais per Sept. 507

Weizen auf Termine flau, per November 126, per
Roggen loco auf Termine flau, per Auguſt per Oktober

Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer weichend

Zucker.
Hamburg, 22. September. Schlußbericht. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per September 11,35, per Oktober
10,60, per Dezember 10,52 per März 10,67. Stetig.

London, 22. September. 96 Prozent Javazucker loco 132, träge, Rüben Rohzucker
loco II wieder abgeſchwächt.

Paris, 22. September. Schlußbericht.) Rohzucker fallend, 88 loco 28,00.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver September 30,25, per Oktober 29,50,
per Oktober-Januar 29,50, per Januar-April 29,871

New-York, 22. September. Zucker: Muscovado 3!, Cents; roh Centrifugal
3 Cents, raff. granul. 4 Cents.

New-York, 21. September. Zucker Zt.

Kaffee.
Hamburg, 22. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep

tember 772 per Dezember 691 ver März 66 ver Mai 651 Behauptet.
Havre, 22. September. (Telegranim von Peimann, Ziegler u. Co. Kaffee in New

York ſchloß mit 25 Points Baiſſe.
Havre, 22. September. (Schlußbericht.) (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 100,00, per Dezember 87,50, März 83,50.
Kaum behauptet

Amſterdam, 22. September. Java Kaffee good ordinary 53.

Petrolenm.
Verlin, 22. September. Petroleum Raffinirtes Standard wihte ver 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 22. September. Petroleum loco feſt, Standard white loco 5,05 Br.

45. Bremen, 22. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Sehr feſt. Loco

Stettin, 22. September. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 22. September. Schlußbericht. Rafſinirtes Type weiß loco 12 bez.

und Br., per September 12/, Br., per Septeiber Dezember 1227, Br., per JanuarMärz
122 Br. Feſt.

Spiritus.
Leipzig, 22. September. Spiritus (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß,

mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 51,90 Mk. G., do. mit 70 Me. 32,20 Mt. G.
Berlin 22. September. Spiritus mit 50 Mark Berdraucdsadgade per 100 Liter

à 190 Proz. S 10060 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert. Gek. 100 000 Liter. Kündi
gungspreis 35,9 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36—35,7——35,8 bez., per Oktober
35,9—35,7--35,8 bez., per November 36 3— 36,4.—26,2 bez., per Dezember 36,5— 36,6
36,4 bez., per Januar 1895 per Mai 37,9 37,8.—37,7 bez.

Nordhauſen, 21. September. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Breunnerei 58,50— 60,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,50-55,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Brauntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg 22. September. Spiritus ruhig, per September Oktober 192 Br., per
Oktober November 19 Br., per November Dezember 198, Br., per AprilMai 201

Breslan, 22. September. Spiritus per 1600 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver
per September 50,50, do. do. 70 Mark Verbrau chsabgaben per September

do. do.
Stettin, 22. Septemder. Spiritus loco unverändert, mit 70 Markt Konſumſteuer

32,20, per September per AprilMai
Poſen. 22. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,60, do. loco ohne Faß

(7Oer 29,80. Ruhig.
Varis, 22. September. Spiritus feſt, ver September 32,50, per Oktober 32,75,

per November Dezember 32,75, per Jan.April 33,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Leipzig, 22. September. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 42/, Mk. Br.

Flau.
Berlin, 22. September. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine unverändert.

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per
dieſen Monat und per Oktober 43,5 Mk., per November 43,7 Mk., per Dezember 43,8 Mk.,
per Mai 1895 44,4 bez.

Hamburg, 22. September. Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 44
Kölu, 22. September. Rüböl loco 48,00, ver Oktober 46,10 Br., per Mai 46,30 Br.
Breslan, 22. September. Rüböl per September 44,50, per Oktober 44,00.

g u Ftettin, 22. September. Rüböl loco unverändert, per September 43,50, per
pr „00.

Paris, 22. September. Rüböl behauptet, ver September 47,75, per Oktober 48,25,
per November Dezember 48,25, per Jan.April 48,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 22. September. Raps per 1000 Kilogr. netto Mk. Rapskuchen per

100 Kilogramm netto 10--11 Mk. Br.
Hamburg, 22. September. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 150--155 Mk. Baumwollſaatkuchen 130 Mt. Erdnußkuchen 125—155 Mk.
Rapskuchen 115--130 Mk. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. Palmternſchrot 100 Mk.

London, 21. September. Chiliſalpeter, ord. 9 sh. 6 d., raff. 9 sh. 6 ä.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. September. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—-50 Mk. Linſen 30—70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
W Mk. bez., Futterwaare 122—-142 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

0 U

Magdeburg, 22. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00—21,00 Mk., Victoria
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00-—32,00 Mt., Linſen
16,00 40,00 Mk.

Stroh. Hen.
Halle, 22. September. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh

Handdruſch) 1,80 Mk. Maſchinenſtroh 1,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.
Wieſenheu neues (Oder) M., do. hieſiges 3,25—3,50 M., do. fremdes 2,50 3 M., Klee
heu (hieſ.) 3,50 Mk., neues Luzernenheu Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

Berlin, 21. September. (Amtlich.) Richtſtroh 4,82 3,66 Mk. Heu 6,80 bis
4,20 Mt. per 100 Kg.
fa e grdhanſen, 22. September. Richtſtroh 3,00—2,75 Mk. Heu 4,00 5,00 M.

ür g.Magdeburg, 22. September. Richtſtroh 4,00-—,90 Mk., Krummſtroh 3,50—2,50 Mk.
Heu 6,00 7,00 Mk.

Mehl.
Verlin, 22. September. (Amthch). Weizenmebl Nr. 00 18.75 17,00 6ez., Je g

16,75 15,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u.
15,25 14,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 16,25-- 15,25 bez., Nr. 1,50 Me, döde
als Nr. O und per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 22. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto inch
Sack. Termine befeſtigt. Gekündigt 300 Sack, Kündigungspreis 14,9 Mk., per dieſen
Monat 14,85--14,9 Mk., per Oktober 15,00 14,95 bez., per November 15,90 15,10
bez., per Dezember 15,10--15,2 bez., per Januar 1895 per Mai bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 21. September. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 7— 3,50 Mt,
Nordhauſen, 22. September. Kartoffeln 4,00--4,25 Mt. für 100 Kg.
Magdeburg, 22. September. Eßkartoffeln 4,00—4,50 Mk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 21. September. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-],60 Mk., Kalbfleiſch 1,00—1,60 Nt,
Hammelſleiſch 90-1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 60 Stück 2,40-—4,80 Mit

Nordhauſen, 22. September. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20 2,40 M.
feinſte Gutsbutter 2550--2,70 Mt., Eier (das Schoch 3,60-- 3.70 Mt., 1.23 1,20 t
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk. Geräucherter Speck 150
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,10 Mk. Kalbfleiſch 1,20--1,10 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 22. September. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Platz

Contrakt B. September 3,27 Mk., Oktober 3,27 Mk., November 3,30 Mk., December
3,32 Mk., Januar 3,35 Mk., Februar 3,371 Mk., März 3,40 Mk., April 3 49 Mk.
Mai 3,421 Juni 3,45 ME., Juli 3,47 Tagesumſat 65000 Klg. Tendenz ruhig

Bremen, 22. September. Schwach. Baumwolle. Upland middling loco 341 Pfg.
Wolle Umſatz Ballen.

Liverpool, 22. September. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000 Ballen.

Liverpool,22. September. Rachmittags. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon für
Speculation und Export 500 Ballen. Weichend.

Middl. amerik. Lieferungen: SeptemberOktober 3 Verkäuferpreis, Oktober November
3 Käuferpreis, Rovember Dezember 315 Verkäuferpreis, DezemberJanuar 36
Käuferpreis, Januar Februar 3 Verkäuferpreis, FebruarMärz 32 Käuferpreis,
MärzApril 32 Käuferpreis, April-Mai 32 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
London, 21. September. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 12 sh. 6 4
London, 21. September. Blei ſpan. 9' Lſtrl., engl. 97 Lſtrl. Zinn 72 Lſtrl.

Zink 15 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
London, 21. September. ChiliKupfer 41 Lſtrl., per 3 Monat 417!, Lſtrl.
Amſterdam, 22. September. Bancazinn 64,
Glasgow, 21. September. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantz

43 sh. 6 a. Stetig.
43 n egow. 21. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrautz

sh.
New-ork, 19. September. Zinn Straits 16,45 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Dol

Buenos Aires, 21. September. Goldagio 217,00.
Rio de Janeiro, 21. September. Wechſel auf London I2iſz.

Wett erausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten).

Dienstag, den 25. Sept.
etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Waſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.

Wolkig,

Fall. Wucht
Straußfurt 23. September 1,20. 24. September 1,20. n

lle 1,62. 1,60. 0,02rotha. e 1,82. E2 1,90. 0,02 cAlsleben 22. J 23. v 1,62. 2 2
Elbe.

Außig 22. tember 6,10. 23. September 0,11. 0,01Dregeen 2 s 1,11. 1,14. 0,03
Wittenber III 77 1,35. unSo
Magdeburg 72 1,26. 9 1,21. 9,05Wittenberge 1,63. e 1,6. 0,07

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
BVerantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9 12 Vormittags

Lohnender Nebenverdienſt.

Nmkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufnmerkſam,

Oktober 1894 bis März 1895 nach
Hundeſteuer
tober d. Js. bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe gezahlt werden muß.

Halle a. S., den 15. September 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

daß die Hundeſtener flir das Halbjahr
E 11 des Regulativs für die Erhebung der

in der Stadt Halle a. S. vom 7. März 1892 bis zuun 14. Ok-

Achtung! Reſerviſten!

Fortwährend ſucht brauchbare

ledige Kutſcher, Pferdeknechte

und andere land wirthſchaftliche

Arbeiter bei gutem Lohne die

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von Schnee und Eis

lediglich an einheimiſche Unternehmer vergeben werden.
Angebote ſind bis S J. November d. Js. in der MagiſtratsRegiſtratur,

10 des Rathhauſes, niederzulegen, woſelbſt auch die Bedingungen zurS Nr.inſichtnahme und Unterſchrift ausliegen.

Halle a/S., den 18. September 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Die von den Communalſtellen in hieſiger
Stadt ſoll für den Winter 1894 95 wieder im Wege der Wettbewerbung und zwar

Centralstelle

Herren, welche bei der hieſigen Geſchäftswelt gut eingeführt
find, können ſich einen lohnenden Nebenerwerb verſchaffen, der
keine Speſen erfordert.
bei der Expedition der Halleſchen Zeitung niederzulegen.

Gefl. Offerten beliebe man unter Z. 1400

Halle a. S., Gr, Märkerstr, 12.

Ein unger, im Jnſeraten-
weſen ewanderter

Expeclient
Bekanntmachung.

Wegen Aufführung einer neuen Umwehrungsmauer längs der am Martins
berg belegenen Front des neuen Poſtgebäudes wird der Martinsberg zwiſchen

Steinſtraße von Montag, den 24. d. Mts. ab bis zur
Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
der Hagen- und Gr.

Halle a/S., 20. Sept. 1894
Die PolizeiVerwaltung.

mit guter Handſchrift und Keunt

Probsteier Roggen u Ko. A. 150.
Sheriſf- Weizen

Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Zur Saatempfehle in reiner Beſchaffenheit

bv e 46 Siation5 Schneidlingen
[2536

niß der findetſofort Stellung. fferten mit
II. Silberschlag, Zuckerfabrik Cochſtedt.

genauen Angaben über bisherige
Thätigkeit etc. unter L. Z. 2800
in der Expedition der Halleſchen
Zeitung niederzulegen.

Bekanntmachung.
Der am 13. Mai 1853 zu Kreypau geborene

deſſen Aufenthalt unbekannt iſt,
Armen nitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 17. Auguſt 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Arbeiter Friedrich Trotzſch,
ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus

Eau de beauté
(Schönheitswasser)

entfernt durch einfaches Beſtreichen mit
einem Läppchen alle Unreinigkeiten der
Haut, wie Miteſſer, Sommerſproſſen 2c.,
macht die Haut weich und zart und ſollte
deshalb auf keinem Toilettentiſche

Bekanntmachung.
deſſen
Armenmitteln erhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 17. Auguſt 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Der am 8. Januar 1850 zu Halle geborene Maurer Ewald Billhardt,
Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus

fehlen. Diskr. Verſand gegen Einſendung

Wahre Wunderkinder
zieht man mit

Carl Koch's Nährzwiebacb,
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,

ſtärkt den Knochenbau und ſchützt vor den
Kinderkrankheiten.

In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. in Halle a. S. in Carl Koch's
Fabrik hygieniſcher Nährmittel, Herren

owie in den bekannten 35h e 1lakate kenntlichen Verkaufsſtellen.

von 3 Mark durch die Pinnas-Drogerie,

Hamburg. (2924
Turnverrin „Gnts Muths“.

Dienstags und Freitags
von 8—10 Uhr

Turnübung
v Bekanntmachung.

Der am 4. Juni 1861 zu Halle a. S. geborene Tiſchler
hardt,
ſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle, den 14. September 1894.

Die Armen Direktion.
Zernial.

r le Hermann Geb-deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß die

für Mitglieder und Zöglinge
im Paradies.

Der Vorſtand.

Hallescher Männer-Turnverein

t

e

Pferde-Geſchirre, Sättel,
Reiſe-Effekten,

ſowie ſämmtliche feine Lederwaaren, anerkannt beſte Fabrikate, empfiehlt in
größter Auswahl

Albert Herrmann's Nachf.
[2864

(gegr. 1822)

alle a. S., Leipzigerstr. 67.
Turnübungen Dienstag und Freitag

Abends von 8-10 Uhr in der ſtädtiſchen
Schul Turnhalle Charlottenſtraße 14.

Der Vorſtand.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
0 Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8--11 Uhe

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.
Fär den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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